
tr.
Herren

e ſich

Ee
orben

in u,
id die
rgten,

Kunnnmnier G.

Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtriries Sonntagsblatt“ u. „Blätter ſür Unterhaltung
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Wo

urd Belebrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 M. W
beim Poſibezug 1,50 Mk. mit Landbrieſträger-Beſtellgeld 1,95 M.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechne:.
Redaclion und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redactenr: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg. W
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt“

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Merſe

niag, den I. ürz 18933.

burger Kreis
Tageblatt für Hkadt urrd Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

e

6 Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

S für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 137, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Exmäßigung

re nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
e Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Buregus nehmen Jrnſerate entgegen.

blatt Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormiltags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.
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Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 10. Februar er., ſowie mit Bezug auf
die in Nr. 50 des hieſigen Kreisblatts erlaſſene Bekanntmachung des Königlichen Herrn Landraths
vom 27. v. Mts. bringen wir hierdurch zur Kenntniß, deß die diesjährige Rekruten-
Muſterung für die Stadt Merſeburg

Dienſtag, den 14. März er., früh 7 Uhr

Der Maziſtrat.
Wir machen auf das hier beſtehende Geſinde-Kranken- Abonnement aufmerkſam. Der

Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 Mark. Abonnements auf das Jahr vom
1. April 1893 bis ulto, März 1894 erſuchen wir im Communalbüreau bei dem Stadtſeerctär
Herrn Schul z unter gleich zeitiger Zahlung des Abonn mentspreiſes anzrmelden,

Merſeburg, den 8. März 1893. Der Magiſtrat.
Die zum Neuban eines Schulgebäu des in der Wilhelmſtraße erforderlichen

Maurerarbeiten und ZJimmerarbeiten einſchl. Materiallieferung ſollen im Wege
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden,

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen im Magiſtrats-Büreau zur Einſi ht aus.
Verſiegelte und verſchloſſene mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten ſind

a. für die Maurerarbeiten bis zum I. d. Mts.
b. für die JZimmerarbeiten einſchl. Materiallieferung bis zum 22. d. Mts

Nachmittags 5 Uhr ebendaſelbſt einzureicher.
Merſeburg, den 8. März 1893.

h

Die Bau- Deputation des Magiſtrats.

Merſeburg, den 11. März 1893.

Politiſche Wochenſchau.
W C. Das Muß iſt eine bittere Frucht, aber

ſie iſt heilſam; das ſieht man nun auch am
Garge unſerer Parlamentsverhandlungen, Lange
genug gingen die Debatten nach dem Stil des
„Kommſt Du heut nicht, ſo kommſt Du morg n!“
bis ſchließlich den Volksvertretern die Erkenntniß
fauſtdick aufging, daß man elwa Oſtern übers
Jahr mit dieſer Seſſion fertig werden würde,
wenn keine Aenderung des eingeſchlagenen
Tempo's beliebt werde. Da half es denn nichts,
man ſetzte ſich in Trab, das preußiſche Ab-
geordnetenhaus gab ein gutes Beiſpiel, dem
der Reichstag alsbald folgte. Und als man
erſt in der Fixigkeit drin war, erkannte man, daß
es auch ſo recht gut ging, und die Richtigkeit
keinen Schaden darunter zu leiden haben würde.
Das preußiſche Parlament iſt zuerſt mit der
Berathung des neuen Budget zu Rande ge
kommen zum Schluſſe der zweiten Etats-
berathung gab es noch einige lebhafte Aus-
einanderſetzungen beim Etat der Bergverwaltung,
in welchem die vorgeſchlagene Einſührung von
Berggewerbegerichten bei einem Theile der kon
ſervativen Partei als eine nicht zeitgemäße Ein-
richtung kräftigen Widerſtand ſand, doch wurde
ſchließlich die Forderung unverkürzt bewilligt.
Die dritte Etatsberathung wurde kurz
abgemacht nur einige Seitenhiebe gab es noch
in der einleitenden Erörterung, und dann wurden
die einzelnen Poſitionen raſch genehmigt. Der
ganze Staatshaushalt des erſten deutſchen Bundes-
ſtaates iſt ſo außerordentlich ſparſam abgefaßt
worden daß keinerlei Aenderungen von Belang
eingetreten ſind. Jm Reichstage ging es beſonders
wunter bei der Berathung des Poſtetats zu,
bei welchem Herrn von Stephan zahlreiche Wünſche
und Beſchwerden vorgetragen wurden. Die
Wünſche bezogen ſich auf Verbilligung poſtaliſcher
Einrichtungen, Portoherabſetzungen von
welchen aber der Leiter der Reichspoſt nichts
wiſſen wollte. Bei der ſchlechten Finanzlage im
Reiche ſoll die Poſt gute Ueberſchüſſe ſchaffen,
und Herr von Stephan wies daher kurzer Hand
Alles zurück, was ihm geeignet erſchien, eine
Schmälerung der Einnahmen herbeizuführen.
Die Beſchwerden bezogen ſich auf die Haltung
der Poſtverwaltung gegenüber dem Verband der
deutſchen Poſtaſſiſtenten, welchem allerdings die
beſtimmenden poſtaliſchen Kreiſe nicht eben ge
wogen ſind, Die Spitzen der Poſtbehörden
motivirten ihre Stellung, an welcher ſie feſt
halten zu wollen erklärten, damit, daß der Ver
band eine Lockerung der nöthigen poſtaliſchen
Disziplin befürchten loſſe, und ferner eine Ver
leitung der jüngeren Poſtbeamten zu übermäßig
hohen Ausgaben, was bei den groß in Werthen,
welche durch die Hände der Poſtbeamten ging.n,
eben nicht zu wünſchen ſei, Nächſt dem Poſt
etat kam der Marineetat an die Reihe, der
in dieſem Jahre unter der herrſchenden Geld-
knappheit in der Reichskaſſe und den drohenden
Mehrausgaben in Folge der neun Wäillitär
vorlage am meiſten hat leiden müſſen, Die
Budgetkommiſſion des Reichstages hat bei den
einzelnen Neuforderungen ganz gewa'tige Ab-

ſt iche gemacht, und der Reichskanzler ſelbſt, wie
der Staatsſekretär im Reiche-Marineamt, Vize-
admiral Hollmann, bemähten ſich nach Kräften,
die Herren Geldbewilliger milder zu ſtimmen,
Jadeſſen alles Bitten half nichts, mit Ausnahme
eines kleinen Poſtens hat der Reichetag alle
von ſeiner Kommiſſion gefaßten Beſchlüſſe, reſp.
die aufgeſtellten Abſtriche beſtätigt. Die Marine
verwaltung wird ſich alſo einzurichten haben.
Den Abſchluß der Etatsberathung im Reichstage
bildete der Militäretat, der wohl ebenfalls
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen durchgehen
wird, Der Beſuch der Reichstagsverhandlungen
von Seiten der Mitglieder war an einzelnen
Tagen ſchwächer, als ſchwach; einmal war von
den faſt vierhundert Volksvertretern kaum ein
halbes Hundert anweſend, was alles Andere
eher bot, als einen impoſanten Eindruck,

Berathen und getagt hat die Militär-
com miſſion des Reichstages redlich, aber die
Zukunſt der neuen Militärvorlage bleibt nach
wie vor ein Räthſel, Entſcheidende Beſchlüſſe
ſind noch nicht gefaßt, und von der Reichs
regierung ſind ebenſowenig entſcheidende Er-
klärungen darüber gegeben worden, welche Gegen-
leiſtungen ſie eventuell außer der Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit zu machen gedenkt. Der
Reichskanzler wurde von mehreren Commiſſions-
mitgliedern befragt, wie es mit Konzeſſionen der
Regierung bei den Forderungen der Miilitärvor-
lage ſtehe. Graf Caprivi antwortete darauf, daß
die verbündeten Regierungen den Vorſchlag der
freiſinnigen Partei und der Centrumspartei, ohne
Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke der Reiche
armee die zweijährige Dienſtzeit einzuführen, un
bedingt nicht annehmen können. Die verbünde-
ten Regierungen beſtehen auf der Durchbe
rathung der Militärvorlage und denken
nicht daran, dieſelbe zu vertagen. Die Ent
ſcheidung wird alſo noch in dieſer Seſſion des
Reichstages fallen müſſen, und die Reichsregierung
wartet ab, was das Parlament beſchließen wird.
Daraus wird erſt alles Weitere folgen. Viel
Aufſehen haben Meinungsverſchieden-
heiten erregt, welche zwiſchen den freiſinnigen
Abgg. Eugen Richter und Hinze in der
Commiſſion laut wurden. Herr Hinze, früher
Mojor, nahm in der Frage der Neuerrichtung
der vierten Bataillone eine entgegenkommende
Haltung an, während der Abg. Richter bei dem
Standpunkte, die Friedensſtärke nicht zu erhöhen,
ſtchen blieb. Es wurde auch von einigen anderen
freiſinnigen Abgeordneten behauptet, ſie nähmen
der Militärvorlage gegenüber eine wohlwollende
Stellung ein, und es hat zur Erörterung der
Geſammthaltung der Partei zu dem großen
Geſetzentwurf eine Fractionsberathung ſtattge
funden. Das Ergebniß derſelben ſoll der er-
neute Beſchluß geweſen ſein, keine Erhöhung der
Friedensſtärke zu bewilligen, Die Verhandlungen
hierüber hatten indeſſen drei Stunden in An
ſpruch genommen.Die ſünſte Wiederkehr des Tages, an w.lchem

der greiſe Kaiſer Wilhelm I. das Zeitliche ſeg-
nete, iſt am Kaiſerhofe in gewohnttr ſtiller
Weiſe begangen und auch das deutſche Volk hat
dem guten alten Kaiſer eine herzliche Erinnerung
g wdmet. Wie bekannt geworden iſt, haben der

antiſemitiſchen Candidaten

Kaiſer und die Kaiſerin beſchloſſen, der ſilbernen
Hochzeit des italieniſchen Königspaarcs in Rom
am 22. April beizuwohnen, bei welcher Gelegen
heit dann auch dem Papſte ein Beſuch abgeſtattet
werden ſoll, Die Reiſe nach dem Süden iſt bei
den für ſolche Ereigniſſe ſehr ewpfänglichen
Jtalienern mit großer Sympathie aufgenommen,
dem deutſchen Herrſcherpaare wird zweifellos ein
glänzender Empfang zu Theil werden. Politiſche
Bedeutung hat der Ausflug, der ſchon im vorigen
Jahre bei Gelegenheit der Anweſenheit des ita-
lieniſchen Königspaares in Deutſchland feſtgeſetzt
worden iſt, natürlich in keiner Weiſe. Aus
Friedrichsruhe kam die Meldung, daß Fürſt
Bismarck zeitweiſe gekränkelt hat, doch iſt in
letzter Zeit eine Beſſerung eingetreten. Sehr
bedenklich erkrankt war der greiſe Generalfeld
marſchall Graf Blumenthal, ſo daß man
eitweiſe ſchon das Schlimmſte beſürchtete. Er-enſicherwege glaubt man j tzt die Hoffnung auf

Wiedergenefung ausſprechen zu lönnen.
Ein Miniſterwechſel iſt in Karlsruhe

eingetreten, der aber keine politiſche Bedeutung
hat. Der bisherige Miniſter des Jnnern, Eiſen
lohr, iſt an die Spitze des Cabinets getreten.

Bei der im Wahlkreiſe Liegnitz ſtattge
e Reichstagsſtichwahl iſt recr frei
innige Candidat Jungfer mit einer Mehrheit
von über 4000 Stimmen definitiv gegen den

Hertwig gewählt
worden. Gegenpärtig vollzieht ſich auch in
den einzelnen Theilen Deutſchlands die Organi
ſation des neuerrichteten Bundes der
deutſchen Landwirthe, Am ſtärkſten iſt
die Betheiligung in den öſtlichen und mittleren
preußiſchen Provinzen. Ablehnend haben ſich
mehrere ſächſiſche land wirthſchaftliche Vereine ge

äußert, Aus Deutſch- Oſtafrika wird
ein ſiegreiches Gefecht des Lieutenants
Sigl und der Schutztryppe mit dem Häuptling
Maſenta gemeldet, wobei die Schwarzen be-
deutende Verluſte hatten,

Der zweite Panamaproceß hat jetzt in
Paris ſeinen Anfang vor dem Schwurgericht
genommen. Angeklagt ſind bekanntlich der frühere
Miniſter Baihaut, mehrere Abgeordnete und
Charles von Leſſeps, der Leiter der Panama-
compagnie, wegen Beſtechung. Der Präſident
des Gerichtehofes bemüht ſich nach Kräften, die
Regierung in Schutz zu nehmen, aber Leſſeps,
der ſich ſeiner Haut wehrt, weiſt ſchlagend nach,
daß alle die hochſtehenden Herren, welche als
erſte republikaniſche Größen genannt wurden,
ihn moraliſch gezwungen haben, Geld heraus-
zurücken. Der Scandal wird alſo nur noch
größer, und die Dinge liegen einfach ſo, daß
man dem in tauſend Aengſten befindlichen
Adminiſtrator der Panamageſellſchaft eine Million
nach der anderen abgepreßt hat. Dies Faktum
wird allerſcits verſtanden werden, in Frankreich
ſelbſt, wie in Rußland und ror dem Eindruck
dieſer Scandale auf den Czaren haben die
Franzoſen die meiſte Angſt. Schon iſt die
Pariſer Hoffnung, ein ruſſiſches Ge
ſchwader werde in dieſem Sommer nach
Frankreich kommen, enttäuſcht, und was wird
nun werden Auch in dem ſo glorreich be
ſiegten weſtafrikaniſchen Königreiche Da-
homey ſtehen die Dinge durchaus nicht ſo, wie
ſie ſtehen ſollen, Es haben neue Scharmützel
zwiſchen Franzoſen und Eingeborenen ſtattge
funden, aus welchen zu erſehen iſt, daß die
Letzteren die Flinte noch lange nicht ins Korn
geworfen haben.

Die Parlamentsverhandlungen in
London, Wien und Peſt haben in den letzten
Tagen manche lebhafte Debatten geboten, aber
keine eigentliche Entſcheidung gebracht. Jn
Spanien haben allgemeine Neuwahlen zu
den Kammern ſtattgefunden, bei welchen es recht
blutig zugegangen iſt, und die Republikaner von
ihren Kandidaten eine große Anzahl durchgebracht
haben. Wenig günſtig ſteht es in Serbien wo im
Süden förmliche Schlachten zwiſchen Bauern und
Militär durchgefochten werden. Die Zuſtände in
Bulgarien ſind hingegen dauernd beſriedigend
geblieben, trotzdem von Petersburg aus wieder
einmal eine heftige Note gegen die bulgariſche
Regierung wegen der geplanten Verfaſſungs-
änderung vom Stop.l geleſſen iſt. Geholſen hat
ſie aber nicht das Minodeſte. Aus einzelnen
ruſſiſchen Bizirken wird übrigens von

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“,

wachſendem Nothſtand und neuem Aus
bruch der Cholera berichtet, ſo daß alſo die
Petersburger Rig'erung alle Urſache hat, die
Naſe in die Verhältniſſe ihres eigenen Laudes
zu ſtecken und fremde R'igierungen ungeſchoren
zu laſſen.

Der Präſidentenwechſel in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika hat programm-
mäßig ſtattgefunden und auf dem Platze des
Generals Harriſon befindet ſich heute Grover
Cleveland. Die Proclamatien, mit welcher
er die Regierung übernommen hat, kündigt ſehr
umfangreiche Reformen an und von der tollen
und berüchtigten Mac-Kinley- Bill wird
ein ganz gehöriges Stück abgeſchnitten werden.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Die faiſerlichen
Majeſtäten empfingen am Freitag Vormittag
den Beſuch des Fürſten und der Fürſtin zu
SchwarzburgRudolſtadt, welche am Abend zu
vor in Berlin eingetroffen waren, und wohnten
ſodann mit den Gäſten der feierlichen Einweihung
der neuen Nazarcthkrche bei. Am Abend fand
im Schloſſe zur Feier des Geburtstages des
Kaiſers von Rußland ein größeres Galadiner
ſtatt, bei welchem der Kaiſer die Geſundheit des
Czaren ausbrachte,

Einzug des Kardinals Dr, Kopp
in Breslau. Der Fürſtbiſchof von Breslau,
Kardinal Kopp, welcher am Freitag früh von
Rom dorthin zurückkehrte, wurde auf dem Bahn
hof von vielen Deputationen, hervorragenden
Perſönlichkeiten, darunter Herzog von Ratibor,
Graf Matuſchka, Dr, Boſch, und von einem
zahlreichen Publikum empfangen, Graf Balleſtrem,
welcher dem Kardinal bis Oppeln entgegen
gefahren war, begrüßte denſelben mit einer An
ſprache, welche von Dr, Kopp erwidert wurde,
Sodann erfolgte der feierliche Einzug durch die
reichgeſchmückten Straßen.

Das Befinden des General
feldmarſchalls Grafen Blumen-
thal läßt noch immer zu wünſchen übrig die
Gefahr kann noch nicht als gehoben bezeichnet
werden, Jmmerhin kann eine leiſe Beſſerung
konſtatirt werden, Der Kranke fühlte ſich Freitag
etwas ruhiger. Sein Geiſt iſt andauernd rege
er fragte wieder nach der Zeitung das Bewußt
ſein hat ihn noch keinen Augenblick verlaſſen.

Jn der Militär commiſſion des Reichs
tags kam es am Freitag zur Abſtimmung,
Das Erge'n'ß war, wie vorauszuſehen, ein vol T
ſtändig negatives, Die erſte Leſung iſt
mithin gänzlich ohne Reſultat geblieben, Abg.
v. Bennigſen hatte ſeinen früher zu S 2 ge
ſtellten Antrag, die 173 neuen vierten Bataillone
unter der Bezeichnung „Erſatzbataillone“ zu be
willigen, zurückgezogen, beantragte dagegen, dem
s 2 der Militärvorlage folgenden Abſatz anzu
fügen: „Die unter 711 Bataillonen befind
lichen Bataillonsſtänmme werden nuc ſo
lange formirt, als die Dauer des Dienſtes
bei der Fahne für die Mannſchaſten
der Fußtruppen auf 2 Jahre feſtgeſetzt iſt.
Es wurd: ſofort zur Abſtimmung über S 2
(Zahl der Kadres) geſchritten. Die 711
Bataillone Jnfanterie wurden gegen 9 Stimmen
abgelehnt, 477 Ercadrons Cavallerie wurden
ebenfalls abgelehnt gegen 7 Stimmen und 194
Batterien Feldartillerie gegen 9 Stimmen, 37
Bataillone Fußartillerie gegen 6 Stimmen, 7
Bataillone Eiſenbahntruppen gegen 9 Stimmen.
21 Bataillone Train ebenfalls gegen 9 Stimmen
abgelehnt. Die 6 Stimmen ſetzten ſich
aus den Mitgliedern der Conſervativen und
Freiconſervativen zuſammen. Bei der Ab-
ſtimmung ſind noch die Nationalliberalen
hinzugetreten. S 2 iſt ſomit in allen
ſeinen The lin abgelehnt, Nunmehr wurde der
Abſatz 1 des S 1 (Friedenspräſenz 492068
Mann als Jahresdurchſchnittsſtärke bis 31. Mai
1899) zur Debatte geſtellt. Hier ſtellte Abg.
Richter Namens ſeiner Fraction folgenden An
trag: S 1 wie folgt zu faſſen: „Die Friedens
präſenzſtärke des deutſchen Heeres wird
ſüc die Zeit vom 1. Letober 1893 bis
31. März 1895 auf 486 9 3 Mann feſt
geſtellt. Die Einjährig Freiwilligen kommen
auf die Friedensſtäcke nicht in Anrechniig,“
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Sönntag, den 12. März.

Bei der Abſtimmung wird Abſatz 1 des 8 1
der Regierungsvorlage gegen die Stimmen der
Konſervativen und Freiconſervativen abgelehnt,
der Antrag Richter fällt gegen die Stimmen der
Freiſinnigen und der Volkspartei. Die 88 3
und 4 der Vorlage werden durch die zu 88 1
und 2 erfolgte Abſtimmung gegenſtandslos,
Damit iſt die erſte Leſung der Vorlage beendet.
Die zweite Leſung in der Commiſſion beginnt
am Donnerſtag, 16. März.

Dem Bundesrath des Deutſchen Reichs
iſt ein Geſetzentwurf zugegangen betr. die Be
ſchäftig ung von Arbeiterinnen und
jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien,

Die internationale Sanitäts-
conferenz, welche heute, Sonnabend, in
Dresden zuſammentritt, wird über 28 Fragen
berathen, die zwiſchen der deutſchen Reichs
regierung und der öſterreichiſchungariſchen
Regierung vereinbart wurden. Dieſe Fragen
betreffen die möglichſte Verſtändigurg über
Einfuhr- und Durchfuhrverbote beim Ausbruch
von Epidemien, ferner die Abhaltung von See-
und Landquarantänen, die Perſonen und Güter-
beförderung auf Eiſenbahnen u. ſ. w, Alles in
Allem gilt es feſtzuſtellen, welche Maßregeln
zuläſſig erſcheinen, um die Jntereſſen der Ge-
ſundheit und des Verkehrs in mözlichſten Ein
klang zu bringen.

Die Centrumspartei und die
Militärvorlage. Die „Germania“ ſchreibt
zu den Ausſichten der neuen Militärvorlage:

„Eine Mehrheit iſt nur da für die Bewilligung von ſo
viel Rekruten und Geld, daß die jetzige Präſenz auch
bei der zweijährigen Dienſtzeit, die geſetzlich feſt
gelegt werden muß, erhalten bleibt, für mehr giebt
es keine Mehrheit und wird es keine Mehrheit
geben. Möge die Regierung auf dieſen Boden treten
und mit dieſen wahrlich nicht geringen Bewilligungen ſe,
wie ſie es für richtig hält, fich einrichten

Frankreich.
Aus Paris: Die Verhandlungen über

den Panamacanalbeſtechungsproceß
wurden Freitag fortgeſetzt. Von Seiten der
Zeugen wurden ſchwerbelaſtende Ausſagen ge-
macht. Leſſeps machte neue compromittirte
Perſonen namhaft,

Wieesin Dahomeyaus ſieht. Ueber die Zu
ſtände im weſtafrikaniſchen Königreich Dahomey, deſſen
König im vorigen Jahre durch die Franzoſen beſiegt und
vertrieben wurde, bringt die Pol. Corr. folgende Mit
theilungen, welche von den von den Franzoſen gebrachten
Berichten abweichen: Gegenwärtig mangelt es an Trägern
und der Handel ſtockt. Dieſe Träger waren Neger aus
der Gegend von Liberien. Da ſie jedoch während des Feld
zuges ſehr gelitten haben, ſo ſind ſie widerſpenſtig ge
worden. Außerdem verlangt ein Theil von ihnen noch
rückſtändigen Sold. Aus all dieſen Gründen iſt die Ver
previantirung der militäriſchen Poſten im Jnnern eine
un regelmäßige geworden. General Dodds ſetzt ſeine
Bemühungen fort, um das Land eiinzurichten,
Träger zu gewinnen und die ſtrategiſchen Punkte
zu vertheidigen, ſo daß er gegen jeden etwaigen
Ueberfall geſchützt iſt. Natürlich braucht der General für
dieſe Zwecke Geld und zwar ohne Verzögerung. Die
franzöſiſche Regierung wird daher ſofort nach Ueberprüfung
ſeiner Vorſchläge die Höhe der Summe beſtimmen, die ſie
von der Kammer verlangen wird. Man kann noch nicht
daran denken, in Dahomey eine Civilverwaltung einzu
richten, aber man glaubt, daß Herr Vallot, der ſich als
uter Verwalter erwieſen hat, der zukünftige Gouverneur
ein wird. Herr Ballot wird ſich wohl noch eine Zeit
lang des Lebens fern von Dahsmey erfreuen dürfen.
Wie General Dodds depeſchirt, ſind bei einem Scharmützel,
welches die Garniſon von Abome mit Marodeuren zu be
ſtehen hatte, zwei Officiere und mehrere Mann verwundet
worden.

Schweiz.
Neuer Conflict zwiſchen Frankreich

und der Schweiz. Frankreich hat ſich, wie
aus Bern gemeldet wird, neuerdings an der
Genfer Grenze völkerrechtswidriger Maßnahmen
ſchuldig gemacht. Einem Genfer Bäcker, der
Brod nach Pay de Gex bringen wollte, wurde
beim Betreten des franzöſiſchen Gebiets eine
Taxe von 102 Fres,, einem Rollfuhrmann eine
ſolche von 140 Fres. auferlegt. Der Schweizer
Bundesrath wird in Paris reclamiren.

Jtalien.
Der italieniſche Marineminiſter hat im

Namen der italieniſchen Regierung dem Kaiſer
Wilhelm ein Album, das photographiſche
Abbildungen von allen italieniſchen Kriegs-
ſchiffen birgt, überſandt, Ein zweites Album
wird demnächſt dem Prinzen Heinrich von
Preußen überreicht werden.

Auſtralien.
Aus Hawaii. Wie das Reut, Bur.

berichtet, hat der neue Präſident von Nord-
amerika, Cleveland, den Vertrag betreffs Annec
tirung von Hawaii, welcher unter Präſident
Harriſon dem Senat unterbreitet worden war,
zurückgezogen. Nach einem Newyorker Tele
gramm haben zwiſchen den Mannſchaften der in
Honolulu, der Hauptſtadt von Hawaii, ange
kommenen engliſchen und deutſchen Kriegsſchiffe
und den Seeleuten der dort ſtationirten ameri-
kaniſchen Kricgsdampfern ernſte Raufereien
am Geſtade ſtattgefunden, in Folge deren der
amerikaniſche Vertreter Stevens den Kapitänen
der fremden Schiffe verbot, Mannſchaften zum
Schutz ihrer Landesangehörigen zu landen.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Freitagsſitzung. Die

zweite Berathung des Militäretats wird fortgeſetzt. Abgg.
Ricch ter (freiſ. und Bebel (Soc,) bringen zahlreiche
Vorkommniſſe von Soldatenmißhandlungen zur Sprache.
Kriegsminiſter von Kaltenborn ſpricht ſein Bedauern
aus und ſagt Unterſuchung zu. Bei wiederholten ſcharfen
Angriffen des Abg. Bebel auf das Heerweſen confiatirt
der Miniſter, daß Alles gethan werde, um die Soldaten
miß handlungen einzuſchränken und daß dieſe auch ſchon
erheblich eingeſchränkt ſeien ganz werde man ſie freilich
nie außrotten können. Der Abg. Bebel wolle aber wohl

mehr den Klaſſenhaß gegen die Armee predigen, als
wirklich Abhilfe treffen. Abgg. Hahn (conſ.), Dr. Lieber
(Ctr.) und v. Manteuffel (conſ.) billigen Bebels An
griffe nicht, erſuchen aber die Militäroerwaltuug für Unter
drückung der Mißhandlungen zu ſorgen. Zwiſchen den
Abgg. Bebel und Richter einerſeits und dem Kriegs
miniſter von Kaltenborn andererſeits kommt es zu
wiederholten ſcharfen Auseinanderſetzungen über die Frage
der Soldatenmißhandlungen und einer Reform der Militär
ſtrafproceßordnung. Der Miniſter verſichert abermals, daß
gegen die Mißhandlungen das Mögzlichſte gethan werde und
eine neue Strafproceßordnung in der Ausarbeitung be
griffen ſei. Dann wird die Weiterberathung des Militär
etats bis Sonnabend Mittag l Uhr vertagt.

Preußiſches Abgesrdnetenhans. Die dritte
Berathung des Staatshaushaltes wird am Freitag beim
Kultusetat fortgeſetzt. Die Debatte dreht ſich hauptſächlich
um die Frage der Aufbeſſerung der Stellung der Volks
ſchullehrer. Von allen Seiten wird die Bereitwilligkeit
aukgeſprochen, hierbei nach Möglichkeit mitzuarbeiten, und
der Kultusminiſter Dr. Boſſe ſpricht hierfür ſeinen ver
bindlichen Dank aus. Der Kultusetat und der Reſt des
Staatshaushaltes werden genehmigt, und dann endgiltig
das ganze Etatsgeſetzz. Hierauf wird die Sitzung
auf Montag 11 Uhr vertagt. (Zweite Leſung des Wahl
geſetzes.)

Provinz und Umgegend.
f Querfurt. Bei der letzten Sitzung des

Obſtbauverein s Querfurt und Umgegend
wurde wieder feſtgeſtellt, daß unſere Gegend ganz
beſonders geeignet iſt für den Anbau von Odſt-
bäumen, Außer vielen neuen Sorten Hochſtamm-
obſt ſind auf Anregung des Vereins bedeutende
Anpflanzungen von Formobſt in verſchiedenen
Gärten gemacht worden. Vorzüglich neue Obſt
ſorten hat der durch ſeine Roſen bekannte Garten
des Herrn Dinkelacker in Leimbach aufzuweiſen,
Die Obſtbäume ſind meiſtens gut durch den
Winter gekommen und der reiche Knoſpenanſatz
läßt wieder auf ein Obſtjahr hoffen. Die Roſen
haben wenig vom Froſte gelitten, dagegen ſind
die edlern Weinſorten vielfach erfroren.

Naumburg, Dieſer Tage hatte ſich in
Görſchen im Fröhlichſchen Gute im Stalle eine
Kuh losgemacht, lief in einem Wirthſchaftsgebäude

eine Treppe hoch und ſprang von da durch
eine Oeffnung ein Stockwerk hoch auf den
gepflaſterten Hof hinab eine kurze Weile blieb
ſie da liegen, dann erhob ſie ſich unverſehrt und
iſt heute noch geſund und munter.

Naumburg, 8. März. Gegen die be
ſchloſſene Aufhebung der Sonntagsfahr-
karten zum einfachen Fahrpreiſe auf den
Thüringer Staatsbahnen bereitet man eine Vor
ſtellung an den Herrn Eiſenbahnminiſter vor.

f Eisleben, 8. März. Der Süße See
hat ſeit Beginn des Monats weder zu noch ab
genommen, Er reguliert ſeinen Waſſerſtand
durch Abfluß nach dem Salzigen See, bezw,
nach deſſen Bucht, dem Binder-See, Das
Fallen des Waſſerſpiegels des Salzigen Secs
ging ununterbrochen fort; dasſelbe betrug vom 1
bis 7. d, M, über 11 ew,. Dieſer bedeutenden
Abnahme entſprechend zeigte ſich auf den Schächten
des Schafbreiter, Glückaufer und Kuſeberger
Revieres ein ſehr ſtarker Waſſerandrang
ſo daß auf Otto III, in dem erwähnten Zeitraum
die bedeutende Zunahme von 5 m gemeſſen
wurde. Die Verhältniſſe geſtalten ſich immer
kritiſcher,

f Wittenberg, 9, März. Profeſſor von
Bramann-Halle hat im November v. J. an dem
Gutsbeſitzer Schulze in dem benachbarten Dorfe
Entzſch eine Operation vollzogen, die an ſich
ein Meiſterſtück moderner Chirurgie iſt, deren
Veranlaſſung aber eine dringende und beachtens-
werthe Warnung bildet. Schulze wurde im
Jahre 1885 leidend, er klagte über Schmerzen
in der rechten Seite der Bruſt, litt unter
quälendem Huſten und ſein Leiden wurde, obgleich

er die bewährteſten Aerzte hier, in Berlin,
Leipzig und Halle um Hilfe anging, obgleich er
in jedem Jahre die ihm empfohlenen Bäder
beſuchte, immer ſchlimmer, Er wurde an
chroniſchem Bruſtfellleiden, an Exſudaten in der
Lunge und endlich an hochgradiger Schwindſucht
behandelt und aufgegeben, Endlich wurde
durch Unterſuchung des Auswurfs feſtgeſtellt,
daß die Leiden des Kranken durch eine Echino
coecen-Colonie (Blaſenwürmer) in der
Lunge veranlaßt wurden, die ſich Schulze, der
eifriger Jäger iſt, durch freundſchaftlichen
Verkehr mit ſeinem Jagdhunde zugezogen hatte,
Zugleich wurde der Kranke wegen der erforder-
lichen Operation an Profeſſor v. Bramann ge
wieſen, der dieſelbe am 9. November auch mit
dem beſten Erfolg ausgeführt hat. Dem narkoti-
ſirten Krank.n wurden, wie der „SaaleZtg.“
berichtet wird, ein halbes Seidelglas voll
kirſchengroßer Blaſenwürmer aus der
Lunge geſchnitten, Wie durch Zauber war da
mit der Kranke von den Schmerzen in der Lunge
und dem quälenden Huſten befreit. Nach ſechs
Wochen konnte er als vollſtändig geheilt entlaſſen.
werden und heute iſt der 58 jährige Mann friſch
und munter, als wäre er nie krank geweſen,
Namentlich mögen ſich Hundefreunde den Fall zur
Warnung dienen laſſen.

f Erfurt, 7. März. Einige Einwohner des
preußiſchen Dorfes Waltersleben ſtießen in der
Nacht zum Montag auf einen Fremden, der ſich
in verdächtiger Weiſe an Hausthüren
zu ſchaffen machte. Als ſie den Mann an
ricfen, zog derſelbe einen Revolver und feuerte
einen Schuß ab. Die Kugel pfiff dem Landwirth
Alwin Sebald dicht am Kopſe vorbei. Bevor der
Verdächtige zum zweitenmal ſchießen konnte, hatten
ihm die Ortsbewohner die noch mit vier ſcharfen
Patronen geladene Waffe entwunden, Der Ver-
haftete iſt der Schloſſer Moritz Bachmann aus
Chewuitz Er führte verſchiedenes Diebeshand

werkzeug, ſowie den Gemeindeſtempel aus
Werningshauſen, welcher dort bei einem Einbruchs
diebſtahl mit entwendet worden war, bei ſich.

f Eiſenach, 9. März. Der Gemeinderath
unſerer Stadt hat beſchloſſen, die durch das Aus
ſcheiden unſeres Ober-Bürgermiſters Dr. Eucken
erledigte Oberbürgermeiſterſtelle mit
einem Jahrgehalt von 6000 Mark und Penſions
berechtigung auszuſchreiben.

f. Ruhla. 7. März. Auf den Schwerſpath-
gruben im benachbarten Thal fuhr ein erſt neu
angeſtellter Bergmann aus Elgersburg zum erſten
mal an, dabei zerriß das Tau und der Mann
ſtürzte in die Tiefe. Er kam dadurch zwar nicht
zu Tode, erlitt aber einen gefährlichen Schädel
bruch. Die Vermuthung iſt laut geworden, daß
Konkurrenzneid über die Anſtellung eines neuen,
geſchulten Bergmannes einen andern Arbeiter in
diaboliſcher Geſinnung veranlaßt hat, das Tau
zu durchſchneiden. Die Unterſuchung iſt
im Gange.

F Vom Harz, 8 März. Eine Berliner
Geſellſchaft beabſichtigt, eine ſchmalſpurige
Adhäſionsbahn zu bauen, die von Harz-
gerode über den ſüdlichen Unterharz, durch die
goldene Aue unter den Kyffhäuſer hin nach
Artern laufen ſoll, Dieſe neue Bahn würde
etwa 50 Kilometer lang ſein und die Gernrode
Harzgerode Harzbahn mit der Halle Kaſſeler, der
Sang rhauſen-Erfurter und der Unſtrutbahn
ArternNaumburg verbinden.

f Mohrungen, 8, März. Auf dem Gute
Gergehmen bei Saalfeld füllte ein heimtückiſcher
Menſch dem Heizer Schubert in der dortigen
Meierci die Tabakspfeife halb mit Schieß-
pulver und ſtopfte darauf Tabak. Sowie
beim Rauchen das Feuer das Pulver erfaßte,
erfolgte eine Exploſion, durch welche dem Un-
glücklichen das Geſicht buchſtäblich zerfetzt wurde.

f Helmſtedt, 8, März. Das Sächſiſche
Bundesſchießen (Provinz Sachſen, Herzog-
thümer Anhalt und Braunſchweig), das in dieſem
Jahre hier ſtattfindet, iſt wegen des Bundes
ſchießens in Hannover um 8 Tage früher gelegt
und wird nunmehr in den Tagen vom 25. bis
29, Juni hier ſtattfinden.
Se ehauſen (Altm.), 8. März, Die Perſön-

lichkeit des am Sonnabend in unſerer Stadtforſt
aufgeſundenen Todten iſt jetzt ermittelt. Es iſt
in demſelben der Kürſchnermeiſter Lehmann von
hier feſtgeſtellt, Ein in unmittelbarer Nähe auf
gefundenes Terzcrol läßt auf Selbſtmord
ſchließen. Zerrüttete Vermögensverhältniſſe dürften
den Unglücklichen, der ſich ſchon im Juni v. J.
heimlich von hier entfernt hat und ſeit dieſer Zeit
verſchwunden war in den Tod getrieben haben,

Ein Opfer ſeines Berufes wurde der
junge Arzt Dr. Simon in Schnakenburg, Bei
Behandlung eines Diphteritiskranken zog ſich der
ſelbe eine Blutvergift ung zu, die in wenigen
Tagen zum Tode führle, Dr. S, erfreute ſich
allgemeiner Beliebtheit,

F. Rieſa, 10. März. Seit Sonntag Mittag
iſt die Ehefrau des hieſigen Glaſermeiſters H.
ſpurlos verſchwunden. Die Vermißte
iſt zuletzt auf dem Wege nach der Elbe geſehen
worden, ein in den Fluthen geſuchter Tod iſt da
her nicht ausgeſchloſſen.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 11. März 1893.
Vom 1, April ab werden nicht nur die

Eiſenbahnzüge allgemein nach mitteleuropäiſcher

Zeit abfahren, ſondern auch die Perſonen
poſten werden ſich nach dieſer Zeit richten, Jn
gleicher Weiſe werden von dieſem Tage ab auch
die Poſtſchalter nach der mitteleuro-
päiſchen Einheitszeit geöffnet und geſchloſſen
werden.

Wichtig für Jäger und Schützen.
Nach der kaiſerl. Verordnung vom 20. Dec. 1892,
Reichegeſetzbl. S. 1055, tritt das Geſetz, betreffend
die Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe
der Handfeuerwaffen, ſeinem vollen Um-
fange nach in Kraft. Diejenigen Waffen, welche
am 1. April d. J. nicht mit Vorrathsſtempel
(Reichskrone mit darunterſtehendem V.) verſehen
ſind müſſen nach dem 1. April einer Prüfung
in einer Staats-Beſchußaaſtalt unterworfen
werden, Dieſe Beſchußprobe iſt eine ſo
außerordentlich ſtarke, daß ſolche die
vorſchriſtsmäßige Ladung einer Jagdpatrone
drei bis viermal übertrifft, und haben
die Verſuche ergeben, daß der größte Theil der
Läufe bei den Gewehren, welche ſich im Gebrauch
oder Handel befinden, dieſe Probe nicht aus-
halten, Durch dieſe unerhört ſtarke Probe müſſen
natürlich die Läufe vom 1., April d. J. an be-
deutend ſtärker angefertigt und dadurch viel
ſchwerer werden. Es ſei nun jedem Jahaber
einer Waffe: Jagdgewehr, Scheibenbüchſe, Teſchin,

Revolver oder Piſtole, gerathen, ſelbige mit dem
Stempel verſehen zu laſſen. Dadurch behalten die
Waffen ſtets ihren Werth und fällt eine Beſchuß-
probe gänzlich weg. Waffen, die nicht mit dem
Stempel verſehen, ſind werthlos und können
von den Tigenthümern weder wegegeben noch
verkauft werden. Alle Beſitzer von Schußwaffen
werden noch ferner darauf aufmerkſam gemacht,
daß nach dem 1. April d. J. alte oder ge
brauchte Waffen, welche weder einen Beſchuß-
noch Vorrathsſtempel haben, von Büchſenmachern
nicht in Zahlung genommen werden dürfen, da
das Geſetz bei Büchſenmachern und Waffen

händlern ſchon in dem Beſitze von derartigen
Waffen, wenn ſie dieſelben in ihren Läden anf-
bewahren, ein Feilhal?en derſelben erblickt und
bedarf es dazu nicht erſt des geſchehenen Ver-
kaufes.

Frühjahrsboten, Soweit es Sturm
und Regen zulaſſer, ſingen uns die Schwarz-
droſſeln jetzt jeden Morgen ihr Frühlingslied.
Geſtern Nachmittag ſpielten bereits Eintagsfliegen
in der Luft, und der Fliederſtrauch zeigt ſchon
ſeine hellgrünen Blattſpitzen.

Größere Schaaren von Zugvögeln,
welche in die deutſche Heimath zurückkehrten,
wurden dieſer Tage verſchiedentlich beobachtet,
Eine große Schaar Staare zog geſtern Nach
mittag von Südoſten her über unſere Stadt
nach Norden zu,

(2) Die Ziehung der dritten Klaſſe 188.
Königlich preußiſchen Klaſſen- Lotterie
wird am 20. d. Mts, Morgens 8 Uhr ihren
Anfang nehmen. Die Erneuerungsloſe, ſowie
Freiloſe zu dieſer Klaſſe ſind bis zum 16. d. Mts.
ſend 6 Uhr bei Verluſt des Anrechts einzu-

en.
Wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich,

wird am Dienſtag den 14. d. M. der Recitator
Herr G, Becker aus Mecklenburg im Saale
der „Reichskrone“ einen plattdeutſchen
Vortrag aus Reuter's Werken veranſtalter,
auf welchen wir alle Freunde der Reuter'ſchen
Muſe hiermit ganz beſonders aufmerkſam machen
wollen. Herr Becker iſt ein geborener Mecklen-
burger, und geht demſelben ein außerordent-
lich guter Ruf voran. Herr Bcecker hält
ſeinen Vortrag frei aus dem Gedächtniß
nach Palleske'ſcher Methode. Nach einem Urtheil
der „Gubener Zeitung“ iſt Herrn Becker nach-
zurühmen, daß er die Gabe beſitzt, den Reuter
ſchen Typen Blut und Leben einzuhauchen und
ſie den Herzen der Zuhörer gleichſam nahe zu
bringen, wie er auch nach einer Auslaſſung der
„Hamburger Nachrichten“ vom 16. Novbr, v. J.
als der berufenſte Nachfolger der berühmten
ReuterRecitatoren Kracplin und Gloede be-
zeichnet wird. Von dem Director der landwirth-
ſchaftlichen Schule zu Hohenweſtedt in Holſtein,
Herrn Conradi, iſt Herrn B, unterm 11, Dec.
v. J, folgendes ehrende Zeugniß ertheilt worden:
„Herr Recitator Becker aus Malchin hat am
geſtrigen Abend vor den Angehörigen der An-
ſtalt eine Auswahl Reuter'ſcher Arbeiten durch-
aus frei recitirt. Der friſche lebendige Vortrag
fand allgemeinen Beifall und hat das Fchlen des
ſonſt üblichen handwerksmäßigen Pathos be
ſonders angenehm berührt.“ Jndem wir auf
den bevorſtehenden Vortrag beſonders aufmerk-
ſam machen, empfehlen wir den Beſuch deſſelben
angelegentlichſt,

Lauchſtädt, 9. März. Heute wurde die
früher Eckerlein'ſche Villa nebſt dem großen
Garten Grundſtück, welche zuletzt Dr. Gadow
inne gehabt hat, öffentlich verſteigert. Das
Meiſtgebot gab Hofrath BungeKöthen mit
21700 Mk. ab.

Schafſtädt, 10. März. Der ledige
Sottlermeiſter Moritz Fiſcher erhängte
ſich geſtern in ſciner Wohnung. Motive unbe-
kannt, Während des am Mittwoch herrſchen-
den Sturmes ſtürzten ca. 5 Meter von
dem großen Fabrik Schornſtein unſerer Zucker-
fabrik herab, glücklicherweiſe ohne weiteren
Schaden anzurichten.

Dürrenberg, 8, März. Auf hieſiger
Saline iſt das Verbot des Kal. Herrn Landrathse,
betreffs Entnahme von Waſſer aus der
Saale zu Spül- und Waſchzwecken wieder auf
gehoben, dagegen bleibt die Zuführung menſchlicher
Excremente in die Saale und die Entnahme von
Waſſer aus derſelben zum Trinken verboten.
Für den Fall des Wiederauftretens der Cholera
wird jedoch ein Cementbaſſin für Auellwaſſer
hergeſtellt, das auch bei Verabreichung von Sool
bädern verwendet werden ſoll.

Lützen. Der Bierſchröter Gölzner,
welcher vor einigen Tagen in der Werndt'ſchen
Brauerei durch Ausgleiten in den Keller
hinabſtürzte und ſich dabei eine Gehirn-
erſchütterung zuzog, iſt an den Folgen dieſes
Unfalls geſtern geſtorben. Der Verunglückte,
welcher ſeine Ehefrau vor einigen Wochen durch
den Tod verlor, hinterläßt fünf unmündige
Kinder.

Kl,-Gräfendorf, 8. März, Als
Curioſum iſt Folgendes erwähnenswerth: Dieſer
Tage hatte ſich bei einem hieſigen Gutsbeſitzer
eine Maus in der Falle gefangen faſt 3m gleicher
Zeit waren es aber fünf Stück geworden Die
Alte hatte 4 kleinen Mäuschen das Leben gegeben!

O,-Eichſtedt, 8. März, Jn vergangener
Nacht wurden vom Wagen des Selterwaſſer-
Fabrikant Schondorf aus Halle, welcher im
Schuhmann'ſchen Gaſthof ſtand und daſelbſt
ausgeſpannt war, ein Korb mit 50 Flaſchen
Limonade geſtohlen. Den leeren Korb und
einen Theil Glasſcherben fand man am andern
Morgen circa 100 Meter vom Thatorte entferr
auf der Straße liegend vor,

Altranſtädt, 8. März, Hrute früh
kurz vor 4 Uhr, ging der Tor ſſtall des
Gutsbeſitzers Meißner hierſelbſ in Flammen
auf, während die ganze Familie noch in liefem
Schlafe lag, Fußſpuren, die in dem vom Regen
aufgeweichten Boden ſich zeigen, laſſen auf einen
beabſichtigten Kohlendiebſtahl ſchließen.
Der Dieb mag vielleicht mit einer Laterne dem
im Stolle mit aufgehäuften Fenchelſtroh zu nahe
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Sonntag, den 12. März.

gelomraen ſein. Der hieſigen Feuerwehr gelang
es, den bereits glimmenden Stall des benach
barten Gutes zu retten und ſo das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Fremde Spritzen
waren nicht erſchienen,

Jn einer der letzten Nächte ſind mittelſt
Einbruchs aus der Kirche zu Ermlitz mehrere
Altar-Geräthſchaften geſtohlen, ſowie
die an der Wand befeſtigten und verſchloſſenen
Opferbüchſen erbrochen und ihres Jnhalts
beraubt worden. Wünſchenswerth wäre es
wenn der freche Dieb ermittelt und ſeiner ver
dienten Strafe zugeführt werden könnte,

Eisdorf, 9, März, Heute Morgen,
bald nach 3 Uhr brach in dem nahen Theſau
beim Gutsbeſitzer Th. Körner Feuer aues,
welches die mit Stroh gefüllte Scheune in
Aſche legte. Da der Wind ſich etwas gelegt,
ſowie auch eine etwas weſtlichere Richtung an-
genommen hatte, konnte das Feuer auf ſeinen
Herd beſchränkt werden, ſo daß die angrenzenden
Häuſer von demſelben verſchont blieben. Es
legt allem Anſcheine nach Brandſtiftung vor.

Vermiſchte Nachrichten.
„Lili“ im Königlichen Schloſſe „Lili“, der

Miniatur-Elephant in Caſtan's Panopticum in Berlin
der wegen ſeiner merkwürdigen Kleinheit und ſeiner
Drolligkeit ſo viel Auſſehen erregt, iſt auf eine Einladung
hin im Königlichen Schloſſe dem Kaiſer, der Kaiſerin, den
Prinzen und Herren und Damen vom Kaiſerlichen Ge
ſolge vorgeführt worden. Der Elephant erſchien in Be
gleitung ſeines Wärters und als Vertreter des Pa
nopticums war Herr Guſtav Caſtan bei der Vorführung
anweſend. Um zwei Uhr fuhr der Transportwagen mit
„Lili“ vor dem Königlichen Schloſſe vor und der Elephant
wurde in die Parterre- Räumlichkeiten des Schloſſes ge
bracht. Sofort erſchien die Kaiſerin, begleitet von ſämmt
lichen Prinzen und dem Gefolge und einige Augenblick
ſpäter betrat auch der Kaiſer den Raum. Der jüngſte
Prinz, Joachim, wurde von einer Hofdame getragen.
Der Kaiſer, derſſich offenbar lebhaft für das kleire, merk
würdige Thier zu intereſſiren ſchien, erkundigte fich bei
Herrn Caſtan nach der Herkunſt, dem Alter und der
Lebensweiſe des Elephanten. Die Prinzen machten fich
unterdeſſen mit „Lili“ bekannt und ſpielten munter mit
dem kleinen Thier. Nur Prinz Joachim ſchien an „Lili“
kein beſonderes Gefallen zu finden, da er auf die Frage
der Kaiſerin: „Gefällt D.r das Thier prompt zur
Antwort gab: „Nein; es gefällt mir nicht.“ Nach etwa
einer halben Stunde war die Vorſtellung beendet. Das
kluge Thier ſchien ſich nur ungern von der fröhlichen
Prinzenſchaar zu entfernen.

Ueberſchwemmungenu. Die ruſſiſche Stadt
Orechow ſteht unter Waſſer. Mehrere Häuſer ſind einge

und Sohn
un

Moersoburg

Filz-, Mechanik. und Seidenhüten, n
1,25-—-11,00 Mk.
zu den allerfeinſten engliſchen und deutſchen Fabrikaten.

S Handschrahe in Wildleder, Glacee, Zwirn und Seide für Herren und Damen.
Shlipsse allergrößte Auswahl in den allerneueſten Wiener Stoffen u. Formen.

e Leinen- und Gummi-Wäſſche, nur prima Qualität, Gummi- und Vordenträger.

en O än. en henNeueſte Formen in Hüten, Glacee- und Zwirn-Handſchnhe, Vorhemdechen in Leinen und Gummi, Shlipſe.

Mützen in noch nie dageweſener Auswahl,

ſtürzt und gänzlich weggeſpült. Viele Einwohner verloren
all' ihr Hab und Gut. Jn Jalta hat ein Wolkenbruch
großen Schaden angerichtet, viele Brücken wurden fortge
riſſen und mehrere Menſchen verloren ihr Leben.

Erſchoſſen hat ſich in Berlin der Landſchaſtsmaler
Grothe, ein Sohn des im Februar v. J. verſtorbenen
Schriſtſtellers Wilhelm Grotbe.

Türkiſche Wirthſchaft. Ueber die türliſchen
Gewaltthätigkeiten auf der Jnſel Symi ſind jetzt genauere
Nachrichten eingegangen. Darnach wurde die Flamme des
Aufruhrs auf Symi thatſächlich in Folge der Bekehrung
eines Mohamedaners entſacht. Die Türken begannen ihre
Gewaltakte damit, daß ſie den Chriſt gewordenen Muſel
mann feſtnahmen und nach Smyrna ſchickten, wo er das
Verſprechen abgab, wieder in den Schoß der islamitiſchen
Religion zurückzukehren. In Freiheit geſetzt, beeilte er ſich,
in einem auf Symi befindlichen Kloſter Zuflucht zu nehmen.
Die entrüſteten Türken ließen den Widerſpenſtigen nun von
Neuem ergreifen und brachten ihn auf einen Dampfer, der
nach Smyrna abgehen ſollte. Jn Folge deſſen ließen ſich
einige Chriſten hinreißen, an Vord des Dampfers zu
ſteigen, um den Gefangenen zu entführen. Das war die
eigentliche Urſache des Krawalls. Es wurden 250 Sol
daten und ein Kriegsſchiff abgeſchickt, um die Symiſten
zur Ordnung zu bringen. Zuerſt wurden 25 Vornehme
der Jnſel in Haft genommen, unter ihnen der Bürger
meiſter, die man in den Gefängniſſen von Rhodus unter
gebracht. Darauf ſchlugen die Soldaten in dem Stadt
hauſe des Hauptortes eine Art von Feldlager auf, zer
trümmerten die Thore der Kirche des hl. Konſtautin, zer-
ſchlugen die Bilder der Kirche und profanirten das
Kirchenſchiff. Der Abt des Tayxiarchenkloſters, in dem der
Chriſt gewordene Mohamedaner Schutz geſucht und ge
funden hatte, wurde gleichfalls verhaftet und unter Eskorte
nach Rhodus gebracht. Die türkiſchen Truppen ſollen auch
verheirathete Frauen und halbwüchfige Mädchen ver
gewaltigt haben und in die Häuſer und Läden eingedrungen
ſein, um zu plündern. Schließlich wurde noch das
Kriegsrecht proclamirt und alle amtlichen Beſugniſſe, die
bis jetzt von den chriſtlichen Localbehörden ausgeübt
wurden, wurden den türkiſchen Piilitärbehörden übertragen.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

Vorausſichtliches Wetter am 12. u. 13. März.
12. Tbeils heiteres, theils wolkiges, etwas

kälteres, windiges Wetter mit geringen
Graupel- oder Schneeſchauern.

13 2Wechſelnd bewölktes, vielfach heiteres,
ziemlich kaltes Wetter (Nachtfroſt,
Reif) mit unerheblichen Niederſchlägen,

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 12. März 1893 predigen

DTomkirche. Po m. 10 Uhr: Suprrintendeut
Martius. Abends 5 U,r: An Stelle des Abend-
Gottesdienſtes Prüfung der Conſirmanden. Diac.
Bithorn. Jm Anſchluß an den Vormitktags-
Gottesdienſt Beichte

J S S 72
und Abendmahlsfeier,

Haar S,empfehlen ihr anerkannt größtes Lager in:
eueſte Formen und Farben, in nur beſten Qualitäten und jeder beliebigen Preislage von

was Form, Farbe und Stoff anbetrifft unübertroffen, von 0,50 Mk. bis
Reiche Auswahl in den neueſten Knaben- und Kindermützen, Schüler-

Superintendent Martius. Vorm. 11 Uhe: Kinder
gottesdienft. Superintendent Martius.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uh. Diac. Schollmey r.
Na*m. 2 Uhr: Paſtor Weittee. Prüfung der zu
eonſirmirenden Mädchen. Paſtor Werther. Vorm.

Uhr Kmdergotterdienſt Abends s Uhr Jünglings
verein.

Altenburgerkirche. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienft. Kirchenchor:
Di nſtag, den 13. März.

Reumarktskirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 12. März iſt
ſrüh Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Andacht.

Letzte Telegramme.
Berlin, 11. März. Der Reichstag

wird am 23. März in die Oſterferien gehen
und Mitte April wieder zuſammentreten.

Hamburg, 11. März, Die 3 Matroſen
der „Thekla“, welche wegen Kanibalismus
auf der See in Kuxhaven inhaftirt waren, ſind
geſtern an Norwegen ausgeliefert und mit
dem Dampfer „Kong Alf“ nach Chriſtiania ab-
gegangen.

S J
J e

n n e
Aus dem (Geſchäftsverkehr.

Ein hönhſt inteceſſantes neu s Druckwerk
liegt uns heute zur Beſprechung vor: der von der Firma
Rudolph Hertzog in Berlig ſoeben herausgegebene
Speziel-Katalog der Gardinen- Neuheiten
und der neuen Auslagen in Möbelſtoffen, Teppichen,
fertiger Wäſche, Stickereien und Bettfedern.
Jn reicher Fülle zeigt uns in der Gardinen Abtheilung
Blatt um Blatt focmvollendete Muſter und aus den
plaſtiſch hervortr tenden, künſileriſch ausgeführten Ab-
bildungen leuchtet ein vornehmer, wahrhaft durchgebildeter
Geſchmack. Und trotzdem die erſtaunlich niedrigen Preife,
welche wie uns das Vorwort belehit die Firma
durch ihre bedeu enden Abſchlüſſe und Baar Einkäufe er
zielt, hiermit den Beweis liefernd, wie eine gediegene,
groß kaufmänniſche Geſchäftsführung alle ſogenannten Aus
verkäufe in den Schatten ſtellt. Wir finden weiter einen
Auszug der von der Firma geführten un öbelſtoffe, Tiſch
decken, Teppi de für die Auslaze letzterer ſind neue, große
Räume eröffnet. Hervorzuheben ſind ferner die Wiß-
Stickereien und Madeira Hand Stick.reien ebenfalls in
vielen Muſtern durch klare, ſchöne Abbildungen ver-
anſchaulicht. Die Abteilung für weiße Baumwollenwaaren
bringt eine Spezial-Qualität: Louiſianatuch, beſonders
empfohlen ſür Leib und Bettwäſche. Sehr beachte swerth
erſcheint die Abtheilnng für Wäſche Konfelktion, welche die
Firn.ag durch Aufnahme neuer Artikel ſtetig auszudehnen

bei exakter und ſauberer Ausführung nur beſte Qualitäten
zu verwenden,
Verzeichniß der Bettfedern, Jnleite 2c. Der Katalog
ein Vorläufer des in Kürze erſcheinenden greßen Frübjahra-
Katalozs iſt, wie wir hören in 250 900 Exemplaren
zum Verſond gelaugt und wird jedem, der noch nicht im
Beſitze eines ſelchen, auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt,

Den Beſchluß des Werkchens bildet ein

S Special-Versand
in Buckshlm, Cheuot, Kanmgarn und Dawentuchben,

Zwirnstoff Buckskin,
ſür Herren Anzüge ſchwere QualitätM i per Meter per Meter

1o Pf. M. 50 Pfy,
Cheviot, fär b Marka X b 0 extrafein, marine e Ater Damen-

blau, per Meter tuen in allen
an 2 M. 50 Pſ. Farben zum Kleide.

Jecder mann e m r ln wir
t u 3 Meter Diagonall 3 Meter Kamm-n grösste zu einem gediegen garn zu einem

Anzug. dauerhaften Anzug

ausserordentlich vortheilhaft“

e. 9 eWegen Zuſendung der Muſter ſchreibe man an das

Auswahl. i 76 Ton Feineten

Augsburger Versand haus AApöburt

(Steinfeld Cie.

beſtrebt iſt, immer eingedenk ihres bewährten Grundſatz 8,
El

mützen in nur echtfarbigem Tuch und guter Ausführung.

Reichskrone
Dienſtag, den 14. März 1893,

Abends V Uhr,
einmaliger humoriſtiſch- declamatoriſcher

Reuter- Abend
des Reecitators G. Becker

aus Mecklenburg
Das Programm enthält u. g.: „De Jntog in

Pümpelhagen“, „Bräſig in de Waterkunſt“, „Hanne
Nütes Abſchied“, „Wat ul'n Scheper wardn kann“,
„De Tigecjagd“, „De Reformveren“ c.

Vortrag frei aus dem Gedächtniß-
d Nicht zu verwechſeln mit Vor-

leſungen, S
Eintrittspreis: Jm Vorverkauf bei Herrn

F- W. Benueke: Reſervrter Platz 1 Mk.,
Saal 50 Pfg. Abendkaſſe: Reſervirter Platz
1,25 Mk., Saal 75 Pfg. Schülerbillets 30 Pfg.

j aus Baumwolle, Woſſe uStr ickgarue Pigogne liefert än Private

die Garnfabrikvon Georg Koch in Erfart
d Muſter umſonſt u, portoftei.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln bitten wir um die Ehre Jhres Beſuches u. ſichern bei reeller u. beſter Bedienung die allerbilligſten Preiſe zu.

Lack-, fFarben- u. Firnisshancllung
von

Fr. Dietrich, Maler
e qrosse Mättersir. I.empfiehlt als vorzüglich ſeinen franz Gold-OKer, ff. Marke, (Specialität) nicht zu verwechseln

mit sandig schweren verwendbar zu allen erdenklieh teinen Arbeiten, auch für Fussdöden
der Beste, Loeinölfirniss, best gekochter, garantirt rein, à Ptd. 40 Pfg; andere billigere Sorten
Firnisse zu gewöhnlicher Arbeit verwendhbar à Ptd, von 25 Pfg. an. ff. Oel-, Spiritaus-,' Aspalt- u.
Lederlacke Klebtrei, ff. Bleiweiss, Zinkweiss, Metallgrau u, s, W. alle Farben trocken u. in
Oel Feinste Mahlung auf Verlangen jede Nuancirung billigst,
Schwämme, Leime, Kitt, Sandpapier ete.

Echt Gold- u. Schlagmetall, Broncen in allen Farben.
f. Bernsteinfussboden-Oellack mit oder ohne Färbung von 75 Pfg, das Pld. ſeiner

Glanz trocknet in 5-6 Stunden
Abnehmern Von grösseren Posten Vorzugspreise.

S e

Alle Sorten Pinsel,
47 Uhr.

Unſere Leſerinnen werden es gewiß freudig ber
grüßen wenn wir ihnen eine Bezugequelle, die vielleicht
ſo mancher Dame noch nicht bekannt ſein dürfte, nach
weiſen, wo man Strickgarne und Reockgarne aller
Art aus erfler Hand kauft. Es iſt das die Garufabrik
von Georg Koch in Erfurt. Sie ſertigt wollene
und baumwolleue Garne und liefet auch eine ganz vor
zügliche Vigogne. Dieſe Fabrik giebt erſt ſeit Kurzem
auch direkt an Private ab. Soviel wir wiſſen, er
hält man die Muſter auf Verlangen umſonſt. Das von
der Garufabrik in den Handel gebrachte wollene Strickgarn
„Qualität 19“ iſt etwas Vorzüzliches. Man braucht
davon uur ſnapp Pfund zu einem Paar großen
engliſchlangen Damenſtrümpfen, die ſich für Frühjahr
und Sommer beſonders eignen. Die „Qualität 19“
zeichnet ſich vortheilhaft aus durch einen ſehr gleichmäßigen
Faden und durchaus echte Farb u. Unſere Leſerinnen
werden gut thun, den Vortheil des direlten Bezuzs auezu-
nützen.

von der Rxcelsior- Parfümerie, Berlin,
ist sparsam im Gebrauch, brillant partümirt

und macht die Haut üusserst geschmeidig.
Preis per Carton 6 Stück 1 Pfd 60 Pig.
zu haben bei Otto Engel, Kl Ritterstr. 13
O. Klappenbach, Bäckermſtr,

W Lindenſtraße 2,
empfiehlt heute von früh 8 Uhr ab:

Speckkuch en.
Halleſches Stadttheater.

Sonntag, 12. Märi. Nachmittags 3 Uhr.
Fremden- Vorſtellung. Halbe Preiſe. Der Unter-
ſtaatsſekretär. Luſtſpiel in 4 Acten. Abends

Der Prop?ef. Große Oper mit
Ballet in 5 Acten. Montag, 13. März. Der
rechte Schlüſſel.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sorntag, 12. März Anfong

7 Uhr. Tannhäufer. Altes Theater.
Anfang 7 Uhr. Angot, die Tochter der Halle.
Operette in 3 Acten von Charles Leeocgq.
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Kintarb. W'oll. Vorhämge mit bunten Rorcdlüren
Breite 110,125 cw., Länge 3 Aſtr, 50 cm das Paar 10 II. 80 Pf., 15 II, bis 45 M.

W'ollene Vorhüänge mit Iambrequins. In roth, blau,

Blumen-AMAlustern, Grösse 150/150 cw,, Stück 5 M. 50 Pf. 4 M. 30 Pf, bis 20 Al,
Grösse 150,180 cm., Stück 15 M., t M bis 13 Grösse 180,180 cm., 11 12 M. bis 13 N,

Binfarbige Wollene WischeBecken, gesäumt.

n 20 Mk.- AufträgeJ 15. Brei Re C u. Proben franco. JS Gründung 1839 S Probenversand nur nach TFegto Proſgs a 4 Augabe von Preis u. Aet. D
Altmi

6]

rn

t J 7 2 J otenAuslage von Neuheiten in den hervorragendsten Fabrikalen der e
Paar

o 0 S e i orR d d Ohes C beſuc1 papa über

Taſc

2 a a gut KlügRinfarbige Wolleneo Möbel-Stoffe. Bunte Gewebte Möbel-Stoffoe. bat
Bewüährte Qualitäten in (Hatt und Gemustert. Grosse Farben-Sortimente in Reps, Krepp, Solide Fantasie-Gewebe Reichhaltige Auswahl neuer Muster jeden Geschmacks in Vor-üg- von

Granit, Satin und Damast. Br. 130 em, Altr. 3 M, 5 M 30 Pf, 4 M, v M. bis 6 M. lichen Ausführungen Br. 130 cm Altr. 2M 2 M. 50 Pf., 5 M 5 M 30 Pf, 4 M. bis 3 M ha
on

Finfarbige Mohair-Pläsche, Bunte Gewebte Möbel-Pläsche, e
Grosse Auswahl vorzüglicher Quaſitäten in Glatt und Gemustert. Reichhaltige Farben- (Mosquettes). Orientalische und andere stilvolle Fantasie-AMuster, in grosser Auswahl mehr

Sortimente, Br. 59,60 cm., Altr. 5 M, 6 7 AI. 50 Pf, 3 A. u. 10 Br. 68,70 cm. Marke A, d. Atr. 6 M. Marke C, beste Qualität, MAltr. 8 M. 30 Pf.

m n w TBinfarbiger Leinen-Pläseh. Bedruckte Baumwollen-Stoffe.
(Velours Noblesse). Sehr empfehlenswerther Stoff für Dekorationen. Beste Qualität. Beste Qualitäten. Krepp- und Köper-Gewebe. Br. 80 cm. d. Aſeter 80 Pf., 60 Pf, bis 98 Pf. zum

Vorräthig in allen neuen Farbentönen, Br. 59 60 cm d, Atr. 5
Zweiseilig-Bedruckter Möbel-Krepp. Br, 80 cm,, Altr, 4 M. Br. 110 em., Altr, 1 M, 35 P

Finfarbiger Seäden-Möbel-Pläseh. Elsasser Cröme Baumwoll.-Stotfo in
Vorzügliche, lästerreiche Qualität. Besonders etffektvoll in Verwendung mit anderen v e duMöbelstoffen. Grosses Varbensortiment, Br. 60 em, d. Altr. 6 A. 0 Pf, für Vorhänge, Rouleaux etc, in Glatt, Gestreiſt und Gemustert. Breiten 85 cm,, 100 em,, ſund

d a p F e s t t f 115 em,, 130 em,, 140 em,, 150 u, 170 em., Atr, 55 Pf., 65 Pf,, 75 Pf. bis 1 M. 30 Pf. D1ntarbige Fries-S8totfe. edieBaumwollener Fries für Dekorationen Breite 130 em d. Aftr 1 M. 5x0 Pf. Farbige Baumwollen-Stofte,
Banmwollener Fries, beste Qualität. Br. 130 cm weiss, Mttr 2M. farbig 2 M 2Pf. Diagonales. Zum Pättern der Vorhänge., Br. 130 em,. Atr. 60 Pf,, 63 Pf, bis 75 Pf. r
Ganzwollener Pries für Stickereien ete. Br. 140 em, d. ſtr. 5 A. 30 Pf, Boppel-Köper. Beste Qualität. Breite voll 120 em., d. Mtr. 35 Pf. u. 90 Pf.
Ganzwollener Fries. Br. 115 cm, ſtr. 5 M Br. 133 em, beste Qualität, 5 M. 73 Pf. Purpur-Stoſte, Br, 80 em., Atr. 45 Pf., 50 bis 35 Pf. Br, 123 cm., Aſtr, 90 Pf. bis 2

J 00 7Cepasgte Vorhänge, Tisch- und Ddivan- Decken
v

S

z 4 eAbgepasste Vorhänge. Tisoh-DecKen. SW'olleue Vorhönge mit bunten Querstreiften. Bunte Fantasfe-Wisoh deckkcen mit Schaur und Ouasten oder
Solide Qualitäten, Br. 115,/120cm.,, Länge 3Altr, 50 cm., d. Paar 71. 350 P 9 II. bis 18 Fransen. Reichhaltige Auswahl in Persischen, Altdeutschen. Rokoko- und

olive, grün, Breite 115 L Meter 50 Lamibrequin 60/180 o teichhaltiges Varben-Sortiment. Grösse 150,150 cm., das Stück ö M. bis 9 I, neSrün, Breite 115 cm., Länge 3 Meter 50 em,, Iambrequin 80 ecm, gross,a ar Paar geh Lambrequis 20 Bunte Gewebte W'ollplüsoch Wisoh eoKeu.
r z Eftektvolle Orientalische Muster, Grösse 160,160 cm,, Stück 22 M. 160 180 cm,, 25 M,EBantfarbige Gemusterte Vorhänge, Reichhaltige Auswahl

d S Le e Se Airwan, jagen e “Ez GNeue Muster in Persischem, Rokoko- u. Fantasie-Blumen-Geschmack. Breite 115,130 cm,, Wintarbige Rohr 7 Ia R is on re Sät
länge 3 Altr, 50 em,, das Paar 22 I. 90 Pf., 25 27 II, bis 80 II. In Glatt: Grösse 130,160 em,, r 18 e e A. e n n e d P v

Grösse 130, cm., das Stück 56 M, bis 45 M.Mit gemusterter Kante: Grösse 160/160 em. das Stück A2 II bis 30 II. 7Abgepasste Lambrequins.l Winfarbige Iüsch-Wisch HPechken mit bunten Kanen,Marke E. A. Solides Fantasie-Ciewebe, Alehrfarbiges Masfer mit Gold durchvwirkt Grosse Aluster-Auswahl, Grösse 150 150 em., 17 II, bis 25 M. 150/180 cm., 20
auf rothbrannem Grund. 60 em. bhoch, 150 em, breit, das Stück 4 AI, 30 Pf, S R P h iMarke L B. Abgepasste Iambrequins in roth oder olive, mit buntfarbiger Chenille Bunt Be sticeute V o I lüschlbechken
durchwebt, in effekt vollen Mustern, 65 em, hoch, 180 em, br., d. Stück 5 I. 50 P, in Vorzüglichen Ausführungen, Grösse 150;150 cm., Stück 25 M, bis 40 A.

Bunte DeKorations-Shawls Divan- Deckenin effektvollen Ausführungen. Reichhaltiges Sortiment. Fransen an den schwalen Jeiten,
15 90 em. gross, Stück 75 Pf. bis 5 M. 25 Pf, 40/210 cm gr., Stück 2 50 u. S M, Bunte Gewebte Divan-Dedchkcerm, Solide Fantasie-Gewebe.
65,210 cm, gross, Stück 5 NM, Persische u, andere stilvolle Muster, Grösse 150,300 cm,, Stück 12 M,, 44 M, bis 50 A.

P Divan- Decken aus buntem Wollplüscoh.Bordüren als Angatz kür P ortiéren, Iichdecken öte. Orientalische Muster in besonders schönen Farben-Etkekten. r Auswalil. à Pf
Reichhaltige Auswahl stilvoller Alter in Orientalischem u, Fantasie-Blumen-CGeschmack, Grösse 160/300 em., Stück 40 M, Grösse 165, 300 em,, beste Qualität, Stück 62 M.

Br. 20 em. MAtr. 90 Pf. bis 41M, 85 Pf. Br, 30 cm,, Atr, 1 M, 65 Pf. bis 2 BI. 50 Pf,

Sopha-Schutz- Decken Abgepasste Taschen (Sattel-Taschen) a
e u r v d 9aus buntgewebtem, wollenem Pantasie-Stoff, vorn mit Knüpffransen, Sehr pralctisech. aus bestem buntgewebtem Wollplüsch, Orientalische und Fantasie-Muster,

Zum Redechken des Sttzes. Grösse 75/150 cm,, Stück 4 M, 50 Pf, u. M, 50 Pf. Orösse 45,45 cm., Stück 4 M, Grösse 57,57 cm,, 5 M. Grösse 65/150 em,, Stück 13

F m um. m. d
FPlaggentuche in allen Farben.

Mauren Maggenteonh in Schwarz- Weiss oder Sehwarz-Weies Roth (ohne Naht): Br. 82 ew,, Altr 6G0 Pf. Br, 138 em., MAtr, 1 A, 16 P!,
Heine otte. Quictetat der an ääne: Br öe, Atr, 75 Pf, 80 Pf, 85 Pf, Br. 100em, Altr, I. 40P“, I3l. 50Pf, I. 60 P
Felfne Seide. Schavese Taſßet-Quratét cät: Br. 100 em, Altr, 13 u0 Pf, Br, 134 em. Altr, 18 Br, 160 em,, Altr, 22 Al, 30 P,

verkar

J

P
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n adreſſi7 J J W ei SFertige Flaggen u. Banner mit Reichsadler aus reinwollenem Flaggentiuch ohne Nahl). e
rer
Die reich illustrirte Sonder-Preisliste der Gardinen- Neuheiten u. der neuen Auslagen in Le
Möbelstoffen, Teppichen, Fertiger Wäsehe, Stickereien u. Bettfedern ist zur Ausgabe gelangt.

e Wrlag v burg Altendurger Schulplatz 5. 44S tut wen alen Be itage und Blätter für Unterbaltang und Belebrung-
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Nummer G.

Des Vaters Segen baut den
Kindern Häuſer.

Altmärkiſche Dorfgeſchichte von Hermann Robolsky.

6] (Nachdruck verboten.)
Jn der Liebe zu ihrem einzigen Kinde über

boten ſich die Gatten, Alles, was der Knabe
wünſchte wurde ihm gewährt. Der Vater hatte
ihm zum Geburtstage ein Wägelchen gekauft, ein
Paar abgerichtete Ziegen dazu angeſchafft, und ſo
kutſchirte der Junge zum Ergötzen aller Leute im
Dorfe umher.

Obwohl die Eltern es dem Kleinen unterſagt,
beſuchte er heimlicher Weiſe doch oft den Groß
papa. Dieſer freute ſich dann jedesmal ungemein
über den drolligen Enkel und ſteckte ihm die
Taſchen voll Obſt und andere Näſchereien,
Klüglich verzehrte der kleine Kutſcher elle ſolche
Gaben draußen auf der Straße und erwähnte
von ihnen zu Hauſe kein Wort.

Die Gebäude auf dem Beck'ſchen Hofe waren
ſchon ſehr alt und zum Theil ſogar baufällig,
Die große Einfahrtsſcheune mußte nothwendig um-
gebaut werden, Die Knechte wollten darin nicht
mehr dreſchen, weil ſie befürchteten, die alte Ba
racke falle ihnen mal unverſehens auf den Kopf.
Schließlich forderte die Behörde Abſtellung der
Gefahr,

Dem Landmanne fcehlten aber die Geldmittel
zum Bauen, und eine weitere Hypothek auf das
ſchon beloſtete Eigenthum zu nehmen, dagegen
ſträubte ſich der Hofbeſitzer. Ja, wenn die Er
haltung des Großvaters nicht geweſen wäre!
Doch der erfreute ſich einer erſtaunlichen Ge
ſundheit und dachte noch gor nicht an's Sterben,

Der gutmüthige Alte wäre wohl gerne helfend
mit einer Summe beigeſprungen; doch hatten ſich
die jungen Eheleute zu herzlos gegen ihn be

tragen. Wenn ſie etwas waollten, mochten ſie
ſelber kommen!

Als nach Verlauf von ſechs Wochen noch keine
Anſtalten zur Aufbeſſerung oder zum Umben
der Scheune getroffen waren, kamen unerwartet
Zimmerleute auf den Hof, die „das alte Geſtell“
im Zwangswege abzubrechen begannen. Der
Meiſter ließ indeß mit ſich reden: Wenn Beck
fünfhundert Mark anzahlte, wollte der Mann
ein neues Gebäude fix und fertig herſtellen,
Ueber die weiteren Raten beanſpruchte der er
fahrene Bauunternehmer Wechſel,

Auf dieſen Vorſchlag ging der Gedrangſalte
mit Freuden ein, Die erſte Summe lieh ihm
ein Geldmann der nahen Stadt, Er mußte
freilich acht Prozent Zinſen zahlen,

Als die Erntezeit war, ſtand die Scheune neu
vollendet da und das friſche Getreide konnte
ſchon darin eingefahren werden. Aber jetzt war
auch ein Zahlungstermin herangenaht, Der
Ackersmann ſollte wieder fünfhundert Mark
ſchaffen, und diesmal wollte Niemand das Geld
borgen.

Koulant verlängerte der Zimmermeiſter den
Wechſel auf vierzehn Tage. Das Zahlpapier
wurde abermals präſentirt, allein ebenfalls ver
geblich, Beck war von Pontius zu Pilatus
herumgerannt, um Geld aufzutreiben. Niemand
ließ ſich erweichen. Da wanderte der böſe
Schuldſchein auf das Gericht. Am ſelben Tage
ſchritt ein Executivbeamter auch ſchon zur
Pfändung.

Den Kopf in die Hand geſtützt, ſaß der arme
Landmann in ſeiner Extraſtube und ſprach fort
während in haſtigen und erregten Worten zu
ſeiner am Fenſter ſtehenden Frau,

„Der Großvater würde gewiß helfen grollte
der Kleine, wenn Du ihn nicht ſo ſchlecht be
handelt hätteſt! Du weißt, daß er vor zwei

Sonntag, den 12. März 1893.

Jahren von ſeinem verſtorbenen Bruder tauſend
Thaler erbte“.
„„So muß man ſagen!“, lachte die Frau

höhniſch auf, „Biſt Du nicht Herr im Hauſe
Ich möchte nur wiſſen 4

Die Böſe vollendete den Satz nicht, denn von
der nahen Dorfſtraße her wurde mit einem
Male Scandol hörbar und ein paar auf den
Hof ſtürmende Jungen riefen haſtig: „Jetzt
werden ſie angebracht

Jn demſelben Augenblick traten mehrere
Perſonen durch das Scheunenthor, die einen
Mann trugen, während ein großer Burſche einen
Knaben auf den Armen hielt.

„Was ſoll denn der Aufzug?“ ſtürzte der er-
ſchreckte Hofwirth aus dem Zimmer. „Mein
Kind, mein Kind!“ ſchrie er entſetzt, als er
die Vorderſten erreicht. „Was iſt denn paſſirt?

Und auch mein Vater! Um Gottes
Willen, ſprecht doch, Leute und laßt mich nicht
vor Angſt vergehen!“

„Der Junge fuhr draußen vor dem Dorfe
mit ſeinen Ziegen ſpazieren“, trat nun einer
der Landleute aus der Menge, Da kam des
Krügers böſer Hofhund und fiel die furchtſamen
Thiere an, ſo daß ſie über Hals und Kopf
davonrannten. Oben an der Weidenriete iſt das
Wägelchen ſammt den Ziegen in den Teich geſtürzt.
Das ſah zur rechten Zeit Jhr vom Felde zurück
kehrender Vater. Der alte Mann ſprang in
das Waſſer und rettete mit eigener Lebensgefahr
ſein kleines Enkelchen. Als er den bewußtloſen
Knaben an's Land gebracht, fiel der ſchwache
Greis ebenfalls in Ohnmacht“.

Jn der Stube wurden die beiden bis auf die
Haut Durchnäßten ihrer Kleider entledigt und
dann in Betten gebracht. Der Junge ſchlug
bald die Augen wieder auf und ſeine erſte
Frage galt dem im Teiche verſunkenen Geſpann.,

66. Jahrgang

Auch der alte Mann erholte ſich allmählich-
Stumm ſaß der zerknikſchte Sohn an des
Vaters Lagerſtätte, und als der Lebensretter
ſeines einzigen Kindes verwundert im Zimmer
umherblickte, hielt er ihm reuevoll beide Hände
entgegen und ſtammelte bewegt: „Vater, kannſt
Du mir vergeben

Nun trat auch die Hanne ſchluchzend an den
Ruhenden heran und ergriff die Hand deſſen,
den ſie oft gekränkt,

Ueber das durchfurchte Antlitz des Greiſes
aber zog ein ſeliges Lächeln. „Wenn dereinſt
mein Ende naht,“ flüſterte er, ſcheiden wir doch
in Frieden von einander“.

Kaum hatten die Benrad'ſchen Eheleute von
dem Unglück gehört, ſo kamen ſie beide zum
erſten Male wieder ſeit langen Jahren auf
den Beck'ſchen Hof. „Laßt auch Jhr den Hader
zwiſchen Euch aufhören!“ vermahnte der alte
Mann. Weinend umarmten ſich die Frauen
und die Männer ſchüttelten verſöhnend einander
die Hand.

Nachtheilige Folgen hatte das plötzliche Bad
weder für Enkel noch Großvater gehabt. Am
anderen Tag waren beide wieder munter und
fidel. Am Abend kam der Gerichtsvollzieher
abermals in's Haus und entſiegelte die ge-
pfändeten Sachen,

„Wer hat das Geld bezahlt fragte glück
ſelig der Hoſherr.

„Jhr Vater!“, antwortete mit Nachdruck der
Beamte, „Ja, es iſt doch ein wahrer Spruch,
Herr Beck, der da heißt! Des Vaters Segen
baut den Kindern Häuſer!“

Ende.

Mal a. i.
I Träger,

Anker und Unterlags- Platten
offerire bei reeler Bedienung zu

neueſten billigeren Preiſen.
V J F. Meister.

Gute alte Dachziegel, Latten, 25 m lange
Säulen verkauft fortwährend

Fr. Peege, Amtshäuſer 6.

Samengerſte!
Schottiſche Chevaliergerſte

erſte Abſaat
pr. Ctr. 10. M., empfiehlt

GOerrk Be r.
S Margarine

(Marke: „Triumph“)
à Pfd. 80 Pfg., empfehle ſtets in

friſcher feinſter Qualität.
Otto Cauchorr.

Er Für Merſeburg Allein- Verkauf für
Wahnſchaffe K& Co., Eleve u. Rotterdam

Friſchgekochtes Pflaumenmus
à Pfund 25 Pfg.,

Zwiebeln a Liter 10 Pf.
Haar Hreege,

Amtshäuſer 6.
Pür Rettung von Trunksneht!

Anweiſung nach 17jähriger approbirter

verkauft

Methode zur ſofortigen radicalen Beſeitigung,
mit, auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, S keine
Berufsſtörung, unter Earantie. R Briefen

ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man
adreſſire: „Privatanſtalt Villa Chriſtina
bei Säckingen, Baden.“

Dr. med. Heyer.
BRBoerlin, Leiprigerstr, 91.

heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und

Säulen,

S. G. Sc

J J 7 ese sSseidenwaaren-Specialgesehäft.
Billigſte Bezugsquelle nur ſolider Stoffe.

Die hierdurch entſtandenen Roben kleineren Maaßes (10—14 Meter) empfiehlt als beſonders vortheilhaft

hwarzzenberger, Posts
S Jedes Maaß verkfäuflich.

e S e t hS 353
e
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Nächſten Sonn b

m S ra e r SF r a 7

bei uns zum Verkauf.

Schönheit
der Zähne

III

kann von jetzt an bezogen werden. Zu erfragenSchwächezuſtände. Auch brieflich.

E. Annahme von
in der Kreisblatt Expedition.

(Anerkennungen aus den böchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,
Apothekern, Droguisten etc. ete. 1 Tude 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg. in Mersehburg
bei Herrn Apotheker F. Curtze und in der DBom- ApothekKe.

Weitere Depötstellon werden aufgenommen darch die Kreisblatt-Expe dition.

Große freundl. Wohnung

erzinkte D
O Mtr. von 20 Pfg. an,

Stachelzaundraht,
verzinkte Stahlkrampen,

Schaufeln, Spaten 2c.
empfiehlt billigſt

G rat,Oberbreiteſtr. 6.

nd, den I. d. Mts.,
ſteht wieder ein großer Transport

n Ardenner u. Däniſ che

Ah P n G Soffene,Merſeburg.
Nach Kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputz mittel

Neu erfundene, unübertroſfene
G L NVOBEBRIN- Z. AMN OREFIE

(Sanitätsbehördlich gepriftt)

P. A. Sarg's Sohn (o.,
k. u. k. Hoflieferanten

2 in WienSehr rapktisch auf Reisen,. Aromatisech erfrischend. Unschädlich selbst für
das zarteste Zahnemail, Grösster Erfolg in allen Ländern

Zu haben bei

Einen Lehrling fucht zu Oſtern
Bräedricſh sachse,

Fleiſchermſtr.

Inſeraken für die am Nachmiltag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

trasse 916G.

rahtgeflechte

t

Berlin C, und
Spiodlersfeld bei Coepenick.

Färberei
und Reinigung

von Damen- und Herren-Kleiderp,
sowie von Möbelstoffen jeder Art.

VWaschanstalt für
Tüll- und Mull Gardinen,

echte Spitzen ete,

Reinigungs- Anstalt für
Gobelins, Smyrna-, Velours- und

Brtizsoler Teppiche ete.
---2

Färberei und Wäscherei
für Federn und Handschuhe.

Annahme für HRersgeburg
bei

Frau Helene Heuer,
Burgstrasse 3.

Stickerei-Vorzeichnungen
jeder Art, ferligt auf jeden Stoff korrekt
und billig MFefceoentön,

Neumarkt 11.

D!

rberei-

Straube's
Auſik- Inſtitut

an der Geiſel 2, I.
Elementar Anterricht und höhere Aus

bildung im Klavierſpiel, Geſang und in der
Theorie der Muſik.

S Wer einen heizbaren Badeſtuhl
hat, kann täglich warm baden. Proſpect gratis,
L. W eyl, Berlin, Prinzenſtr. 49.
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Nummer 61. 1893.
Sonutag, den 12. März.

Kgl. preuss. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 3. Elaſſe 188

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe 2. Claſſe

dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

16. März. er.; Abends 6 Uhr,
geſchehen und werden alle bis dahin nicht abge
nommenen Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen
emäß zu Gunſten des Staates ſofort weiter ver
auft.
Der Rönigl. Lotterie-Einnehmer.

Schröder. e
Der Etat zur Verwaltung der hieſigen Dom-

kirchenkaſſe pro 1893/96 iſt zur Einſichtnahme
für die berechiigten Gemeindeglieder im Küſterhauſe
ausgelegt und zwar vom 7. bis 21. d. Mts.

Merſeburg, den 6, März 1893.

Der Gemeindekirchenrath
der Domgemeinde.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 15. März 1893,

Vorm. von 10 Uhr ab
verſteigere ich in einer Streitſache im Reſtaurant
„Caſino“ hier

1 wenig gebrauchte Drillmaſchine
(engl. Syſtem), 18/, Meter breit, neue Drill-
maſchine, 2, Mr. breit (Sack ſches Syſtem),
mit Luftbremſe, J zweiſch. Pflug (neu),
1 neue Getreidereinigungsmaſchine,
1 neue Waſchmaſchine, wollene
Pferdedecken, Säcke und J neuen
leichten zweiſp. Leiterwagen.
Merſeburg, den 11. März 1893.

Wage Gerichtsvollzieher.
Große Auction von

Möbeln c.
Am Donnerſtag, den 16. März,

von Vorm. 10 Uhr ab,
verſteigere ich im Kurſaale zu Lauchſtädt,
für Rechnung wem es angeht, gegen ſofortige Zahlung

1 Büffet,
1 Trümeau und

und kleine Spiegel,
1 gr. Paneelſopha mit Spiegel,
3 neue Sophas,
4 Fautenils
verſchiedene werthvolle Bilder

(darunter eine Gallerie der Generäle
Friedrich des Großen)

Teppiche, Tiſchdecken, Matratzen,
Vorleger, Vaſen und noch ſämmt-
liches faſt neues Mobiliar, welches
Dr. Gadow in Lauchſtädt benutzt hat.

S W enGerichtsvollzieher.
r STaant-Gerſte,
S Saat-Erbſe,
r Saat-Wicke,
r Saat- Mais

offerirt

Theoel. K. il.Berlin

andere große

peeialarszt
Kronen-Dr. Meyer, Strass e No. 2, 4 Tr,

keilt r u. Mannesschwäche,Weissfluss u. Hautkrankh. n, lang-
jähr. bewährt. Methode, bei frischen
Fällen in 5--4 Tagen, veraltete u, ver-
z weif. Fälle ebenſ. in sehr kurzer
Zeit. Nur v. 12-2, 6--7 (auch Sonn-
tag s). Auswüärt. mit gleichem Er-
folge briefl. u. verschwieg.

Alten u, jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

v 2g Ab c2 CS 2 rsowie desson radicaje Heilung rar
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

J 3 Stck. ſprungfähige
engliſche Eber und
Saugferken, ſowie
Abſatzkälber, holländer
u. Angeler Raſſe, verkauft

Rittergut Blösien.
Wohnhaus mit Laden

Windberg T7, vis-a-vis der Schule, iſt ſofort
zu verkaufen. Näh. im Hauſe ſelbſt u. Gotthardt-

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

Ed. Klauss,
(Silberne Staatsmedaillen.)

en

Anthraeit, Steinkohlen,

Böhm. Kohlen,C v zc

e v l w.o. ktaoss
Mtts un

u
n

x r I 2e e We
Holzkeble n.

Merseburg,
Fernſprecher 27.)

v u S

Poſten frei Haus.

Eſſenköpfe, Chamotten, Cement, Theer, Dachpappe,

eneeerrreee mm S S

Für Confirmanden!
Moritz Schirmer, Nerveburg,

Burgsetrasse 16.,
empfiehlt ſein Lager

S

S

S
x

S
2

Corſets von vorzüglichem Sitz, Shlipſe, 7
andſchuhe, Gummiträger,3 trümpfe in Wolle u, Baumwolle,

S

2

Taſchentücher,
Strumpflängen, Wolle u. Baumw Kragen,
Schürzen in allen Weiten, Manſchetten,
Unterkleider für das Frühjahr, Vorhemden,
Seidene Bänder, Barchenthemden.

S Zner Schneiderei
empfehle ich: Zwirne, Seide, das Neueſte in Borden, Veſätzen, Knöpfe,

Plüſch, Atlas-Futter, Gaze, ReformHaken-Stäbe.
Wollene und baumwollene Strick- und Hükelgarne

in beſten Qualitäten zu billigſten EngrosPreiſen,

Moritz Schirmer, Merſeburg, Burgſtr. 16. C
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Von Sonnabend, den II. d.
ſteht wieder ein Transport

Ardenner und Däniſche
r Pferde 27

bei uns zum Verkauf.

S. Neumarkt 59,
e ſ J r He reellen Verzie W S W r rzinlastese h SeeSeeehe c 0X o W X V 9 e e i h k2

t B.Stellen ſuchen und erhalten Junge Damen, r
bei hohem Lohn, nach hier und auswärts ſofort ſergen wolen, finden Stellung pet 1. April im

und ſpäter: Köchinnen, Stubenmädchen z mkräftige Haus- n ereen c Motel „Soldener m.
ſuche wehrere juverläſſige Kuechte und Vieb- ine Familienwohnung in Merſeburmädchen. W w. r e E 2 bis 3 Wohnz, S Sſloſlen nen

Votbardtenr. -2. Küche c. wird ſofort zu miethen geſucht. Gefl.
Markt Nr. S Offerten mit Preisangabe unter Nr. 1258 an die

ſtraße 11 bei H. Kindmann.
er

Direkter Verſand waggonweiſe zu villigſten Werkpreiſen, ſowie Lieferung in Fuhren und kleinen

Großes Lager von Thonrohren, Krippen, Trögen,
Dachleiſten, Carbolinenm,

Torfetreu, Waorfurauu l u. Vielſowie von Pa. Maſchinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett, Kaiſeröl, Petroleum, Solaröl.
Regenschutzdecken aus Segeltuoh für Pferde und Wagen.

Ed. Klauss, Merseburg.
Für nur 75 Pfg.

beſtellt man bei jeder Poſtanſtalt die reich
haltigſte und intereſſanteſte Tonriſten-,
Reiſe u. Bäder-Zeitung in Deutſchland:

Friſch auf,“
Jüuſtrirte Zeitung für Natur- und Wander-

freunde mit dem Gratisbeiblatt
„Die Heilquelle“.

Die Zeitung erſcheint in Berlin am 1. u.
15. eines jeden Monats in ſchöner Aus-
ſtattung. Der Geſammkertrag kommt denZonriſten Vereinen in Deutſchland zu
Gute, deren edles und uneigennütziges
Streben ja allgemein bekannt iſt. „Friſch
auf“ ſollte von Jedem, der ſich den Sinn
für unſere herrliche Natur bewahren will und
ein Freund des Reiſens und Wanderns iſt,
gehalten werden.

Man beſtellt „Friſch auf“ nur bei der
nächſt en Poſtanſtalt wo man wohnt, oder bei
der nächſten Buchhandlung.

weis
Durch

königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutsch-Italienischen
Wein Import Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Flasch. ohne Glas.
sowie sämmtf. Marken der 68-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze, jun,
Merseburg, kl. Ritterstr. 18.

Hätte zum Waſchen u. Preſſen
7 nach den neueſten Formen werden

angenommen. Geschw. Otto, M arkt 14.

S GasthofS Stadt Mersehurg“,
Sonntag:

Bockbier
a

Kaiser Wilhelm Halle.
Sonntag von Abends S Uhr an:

i Unterhaltungs- Musik. u
Kirchlicher Verein der Altenburg.

Montag, den 13. März er.,
Abends S Uhr, in dec „Kaiſer-Halle“:

1) Beſprechung über die Frage: „„29as lehrt
die Wibel über die rechte Anwendung des
Beſttzes 2) Durthſiſht der Vereins Satzungen.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand. Delius.

Dom-Männer-Perein.
Montag, d. 13. März, Abends S Uhr,

in der „Funkerburg“:
Vortrag des Hin Superintendent Martins

über „Sonntagsruhe“.

m S 3c

iſt die 2. Etage zum 1. April er. zu vermiethen. Kreisblatt Expedition abzugeben.

Sqhnelpreſſendrug und Verlag von A Leidoldt, Merſeburg, Altenburger Shulp(aß 5.

Gäſte ſind willkommen.

Da
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